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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Peſt, 24. Nov. Im Unterhaufe wurde geſtern 
der Simonyi'ſche Antrag auf Vorlegung aller vom 
Miniſterium ſeit 6 Jahren abgeſchloſſenen Verträge, 
dei deſſen Begründung der Ankragſteller heftige An⸗ 
riffe gegen das Miniſterium richtete, abgelehnt, die 
Sechanblung ber den Antrag Korizmics auf Revi⸗ 
u der Geſchäftsordnung aber für den 25. d. M. 
1 er Miniſterpräſtdent Lonvay legte die 
vom Staatsrechnungshofe revidirten Schlußrechnun⸗ 
gen von 1871 vor undübeantragte die Ueberweiſung 
aller Schlußrechnungen an den Finanzausſchuß mit 
dem Unterantrage, daß der Finanzausſchuß ein mo⸗ 
tivirtes Gutachten Darüber abgebe, ob Verträge, die 
— den Staat rechts verbindlich find, irgend eine 
egislatoriſche Thätigkeit aber nicht vorausſetzen, ohne 
e Wirkungskreiſes der ganzen Admi⸗ 
ulſtration zur Kenntniß des Hauſes gebracht werden 
knnen. Die Berathung über dieſen Antrag ſoll 
demnächſt auf die Tagesordnung gelret werden. 
Madrid, 24. Nov. Eine föoͤderaliſtiſche Bande 
bat ſich bel Medina Sidonia, eine aus etwa 150 
Köpfen beſtehende republikaniſche bei Arcos de la 
Frontera gezeigt. Die telegraphiſche Verbindung 
wiſchen Saragoſſa und Barcelona ift neuerdings 
unterbrochen und auch in Algeſtras werden Störun⸗ 
ah uhe befürchtet. — Das Befinden des 
nigs iſt ein zunehmend befriedigenderes. 


Danzig, den 25. November. 

Die Nachrichten über das Befinden unſeres 
b en geben leider zu größeren Bedenken 
Anlaß, als aus dem harmloſen Wortlaut der Bulle⸗ 
tins zu ſchließen ſein dürfte. Schon die Thatſache, 
daß man es für nöthig hält, mit Ausgabe dieſer 
Krankheits berichte regelmäßig Beet, erſcheint 
ung beunruhigend, mindeſtens beweiſt fie, daß das 
ſchwere Unterleibsleiden hartnäckiger iſt, als man 
anfangs glauben durfte und daß daſſelbe nur ſehr 
Almälig zu weichen beginnt. Die kräftige Conſti⸗ 
ıtion des Thronerben wird, fo hoffen wir voll fro⸗ 
er Zuverfiht, die böſe Affection des Blinddarms, 
eine an ſich höchſt bedenkliche Krankheit, bald über⸗ 
winden und ſo die Unruhe und Sorge von uns neh⸗ 
men, die mehr er mehr ſich aller Gemüther zu bes 

t. 

Der mehrfach verbreiteten Behauptung, daß die 
Herrenhäusler mit der Regierung Verhandlun⸗ 
gen angeknüpft hätten, um durch ein der Kreisord⸗ 
197 Votum den Pairsſchub abzuwenden, 

itt „Kreuzztg.“ entſchieden entgegen. Die Aner⸗ 
bietungen der Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und Gen. find in- 
ee trotz dieſes Dementis gemacht worden. Das 
beftätigt ſowohl die halbamtliche „Nordd. Allg. Z.“ 
wie auch der offizidfe Waſchzettel der „Schleſiſchen.“ 
Der Pairsſchub ſteht aber trotzdem feſt und Graf 
Ibenplitz wird denſelben als Miniſter gegenzeichnen, 
weil der Kaiſer ſich nicht überzeugen kann, daß man 
mit 70 Jahren nicht mebr rüſtig genug zu ſolchem 
Amte ſei. Uebrigens ſoll man fälſchlich das Ent⸗ 
Iafjungsgefug in Verbindung mit der Kreisordnungs⸗ 
frage gebracht haben. Man fagt, daß Graf Itzen⸗ 
plig bei Gelegenheit der Debatten im Miniſterrath 
über die neuen Eiſenbahnprojecte, für welche fetzt 
120 Millionen N werden, in der Lage gewe⸗ 
ſen iſt, die Einmiſchung des Kriegsminiſteriums 
etwas unbequem und. feine freie Entſchließung be⸗ 
ſchränkend zu finden und daß er deßhalb den Wunſch 
gehabt habe, aus ſeiner Stellung zu ſcheiden. 

Der Rücktritt des Minifterpräfidenten Lonyay 
in Ungarn iſt dennoch, wie wir bereits früher aus 


Stadt⸗Theater. 

Roſſini's Meiſterwerk „Tell“ iſt bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren ein regelmäßig wiederkeh⸗ 
render und gern begrüßter Gaſt auf der hieſtgen 

ne, ſo wenig die Oper auch als eine eigentliche 

ſpeiſe für das große Publikum betrachtet werden 
kann, zum Theil der ſtreng ernſten Haltung wegen, 
Beh heil wegen der dramatiſch wenig geglückten 
handlung bes Tertbuches, welches die Schiller ſche 
Dichtung arg verſtümmelt. Der ſpezielle Muſikfreund 
aber nimmt immer mit gleicher Freude die große 
und edle Wandlung wahr, welche Roſſinb's ſchöpfe⸗ 
riſcher Genius, gegen die Geſammtheit feiner frühe⸗ 
Opern, in dem letzten ſeiner Werke betreten hat. 

u faſt ausſchließliches Behagen au ſinnlichem 
reiz hat er im „Tell“ geopfert. Die eitle Kunſt 
des Scheins hat er abgeſtreift, um ſich in einen 
eruften Prieſter der Wahrheit zu verwandeln. Die 
Dat im „Tell“ erhebt ſich zum Theil zu deutſcher 
iefe und Innerlichkeit, ohne jener Süße und Weich ⸗ 
heit der Form, lener [hmelzenden und feurigen Can» 
Frl jener Meiſterſchaft einer gefangsmäßigen 
Stimmführung zu entbehren, wie fte dem berühmten 
italieniſchen Tonſetzer in ſo hohem Grade eigen war. 
Die Schönheiten der Oper ſind theilweiſe echt ſchwel⸗ 
3 e ‚Stimmungäbilver, welche eine poeſievolle 
auszuüben nimmer verfehlen werden. Die 

beiden Duette Arnolds mit Tell und Mathilde, das 
g Männerterzett, Mathilden s Romanze, 
die Mehrzahl der tonreichen Chöre, der Rütliſchwur 
an der Spitze, alle dieſe Stücke gehören zu den edel⸗ 
ſten muſikaliſch⸗dramatiſchen Perlen und werden ſtets 
die freudigſte Hingabe der Sänger wecken. Wunder⸗ 
bar bleibt es, daß Roſſini mit dem „Tell“ die Reihe 
einer Bühnenſchöpfungen abſchloß, im kräftigſten 
annesalter und im Vollbeſttze feiner mnſilaliſchen 
Exfindungskraft. Die anfänglich laue Aufnahme des 
„Tell“ in Paris (1829) mag zu dieſer Entfogung 
ewirkt haben, vielleicht auch der wachſende Ruhm 
eherbeer's, deſſen r Opernkunſt dem mehr 
naiven Schaffen Roſſini's in greller Weiſe wider ⸗ 


allen Umſtänden ſchließen mußten, unvermeidlich. 
Einen Staatsmann, den man vor der Volksvertre⸗ 


5 es zur Verbeſſerung ſeiner Vermögensla 
chuldigen darf, kann keine Partei im Amte 
Deshalb hat auch die Maforität der Dealpartei mit 


iniſter geführt, ſede von deſſen Freunden intendirte 
Ovation abgelehnt und dadurch Lonye 
drückt, daß er ſich mit einer einfachen Mißbilligung 
des Scandals zufrieden erklärte. Nun kommen 
er in derſelben Sitzung des Hauſes die Feinde 
e 


ſo herabge⸗ 


theil gezogen haben ſoll. 
die Mafſorität ablehnen, damit wird aber 
ſchmähliche Angriff auf 


der 


ſondern nur vextuſcht. 


Sennyr Thon auf die Erbſchaft lauert, zur Macht 
zu bringen. Die Deak-⸗Partei erkennt aber die Un⸗ 
möglichkeit und fühlt auch nicht Luft, ein Miniſterium 
zu halten, deſſen Haupt die härteſten Vorwürfe nur 
durch Zornesausbrilche, uicht durch Beweiſe abzuthun 
ſucht. Sie ſtand deshalb vor der ſchwierigen Lage, 
das Attentat eines Oppoſitionellen abzuweiſen, ohne 


Seiten hin, auch gegen die Deak⸗ Partei, zu feſtigen. 
Cſernatony wird verurtheilt, aber nur im 
der verletzten Würde des Hauſes. Die Malorität 
hat nicht ihr Geſchick mit dem des Miniſteriums un- 
lösbar verknüpft. Sie hat ſich die Freiheit 78 
die Regierung abzudanken. Mehr wollte Deal nicht 
zugeſtehen, mehr konnte Lonyay nicht eſich kalbſt A 

elbſt in 


der 
und 


ſprach. Den drängenden Fragen ſeiner Freunde ſoll 
Roſſini ſtets geantwortet haben: „Ein Erfolg mehr 
würde meinem Ruhme nichts mehr hinzufügen; ein 
Mißerfolg könnte ihn nur ſchmälern. Des Einen 
bedarf ich nicht und dem Andern will ich mich nicht 
ausſetzen.“ 

Den Sängern des „Tell“ bei der neulichen 
Vorſtellung fehlte es nicht an eifriger Hingabe und 
die genannten Schönheiten der Oper wurden vor⸗ 
wiegend mit gutem Gelingen vorgeführt. Der Re⸗ 
präſentant des „Tell“, Herr Kregi, beſitzt für die 
Beleuchtung der ungemein dankbaren Barytonpartie 
5 ſchätzenswerthe Eigenſchaften, namentlich ein 
kräftiges und umfangreiches Organ, Wärme der 
Empfindung und ein routinirtes Spiel. Es zeigt 
ſich nur die reine Schönheit des Geſanges häufig 


getrübt durch die nicht normale Tonbifdung und Kö 


* Vokaliſation und durch ein Uebermaß von 
remolo, das in Momenten höͤchſten Affectes ganz 
wirkſam ſein kann, aber bei conſtanter 
die Wirkung einbüßt. Immerhin aber leiſtete Herr 
Frei in dem Duett mit Tell, in dem Terzett und 
in der Apfelſchußſcene als ſicherer und verſtändiger 
dramatiſcher Sänger recht Rühmliches. Herr Brun⸗ 
ber (Arnold) war ſtimmlich ganz vorzüglich dispo⸗ 
nirt. Ohne jede Ermüdung gehorchte das Organ 
in feſtem, energievollem Anſchlagen des hohen Bruſt⸗ 
regiſters den bedeutenden Aufprüchen der Rolle. Der 
Arnold gehört zu den ſchönſten Tenorpartien, die 
wir überhaupt befigen, aber es gehören ebenſowohl 
anſehnliche materielle, wie künſtleriſche Eigenſchaften 
dazu, um die Schönheiten aus dem reichen muſika⸗ 
liſchen Rahmen in heller Beleuchtung hervortreten 
zu laſſen. Herr Brunner bewährte ſein Vermögen 
dazu in allen Scenen, denen ſich Arnold hinzu⸗ 
geben hat und ließ uns ſein gewiegtes muſtkaliſches 
Verſtändniß, nicht minder feine Kunſtbegeiſterung 
wieder von Neuem hochſchaten, namentlich in den 
beiden Duetten und in dem auf die Stimme förmlich 
Sturm laufenden, aber hinreißend ſchönen Männer⸗ 
terzett, in welchem auch Herr Niering (Walther 


nwendung 


tung ſolcher Ausbeutung ſeines perſönlichen eur 
e be⸗ 
halten. 


aloe Kälte die Vertheidigung des angegriffenen 


Miniſters mit dem Antrage. alle die Finanzge⸗ 
ſchäfte der Regierung einer Prüfung zu unterziehen, 
aus welchen der Miniſter bedeutenden privaten Vor⸗ 
Dieſen Antrag kann 


das finanzielle Treiben 
des Miniſters nicht abgeſchlagen und entkräftet, 
Der Fall des Mini⸗ 
ſters iſt daher unvermeidlich und wird auch von den 
Deakiſten kaum verhütet, höchſtens aufgehalten wer ⸗ 
den, um nicht die feudal⸗clerikalen, derer Führer 


dadurch die Stellung des Miniſteriums nach allen 


Namen 


Rollen ſind noch die Herren 


des Herzens Niemand zufrieden iſt. Höchſtens die 
Bonapartiſten, die, ſobald das Waſſer trübe zu wer⸗ 
den begann, ſofort ihre Netze auswarfen. Bei 
Rouher wurden Verſammlungen abgehalten, und der 
Telegraph zwiſchen Paris und Chiſelhurſt arbeitete 
mit verdachterregender Thätigkelt. Auch in der 
Armee regte ſich der imperialiſtiſche Geiſt, und follen 
in Paris bereits Verſammlungen von bonapartiſtiſch 
geſtunten Offizieren abgehalten worden fein. 

Die Vorlage des Kloſtergeſetzes befriedigt in 
Italien eigentlich Niemanden. Der Rechten er⸗ 
ſcheinen die Beſchränkungen, welche ſie dem Geiſtlichen 
Beſitz auflegt, bereits viel zu groß, die Linke lacht 
über ein Geſetz, welches der Curie gegenüber als ein 
Hohn, dem Auslande gegenüber als eine Demüthigung 
vor der von den katholiſchen Mächten auf die 
italieniſche Regierung ausgeübten Preſſion erſcheint. 
Die Pfaffen werden, wie die „N. fr. Pr.“ bemerkt, 
ſtatt Beſitzer wenig lucrativer, ſchwer zu verwalten⸗ 
der Immobilien nur flotte Rentiers mit fetten Ein⸗ 
künften. Klare Verhältniſſe, Ordnung und gründliche 
Aus einanderſetzung zwiſchen Staat und Curie zu 
ſchaffen, iſt dem ſchwankenden Miniſterium nicht ge⸗ 
lungen, es hat genug gethan, um den Zorn des 
Vaticans zu erregen, zu wenig, um defintiv mit dem 
Unweſen, welches die Provinz Rem zur traurigſten 
des Königreichs macht, aufzuräumen. Mit folder 
Politik kann der Nationalſtaat ſich nicht im Volle 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Novbr. Die Pairslifte 
mit etwa vierzig Namen iſt aufgeſtellt und Graf 
Eulenbung hat ſich mit den Candidaten in Verbindung 
geſetzt, um ihre Erklärung über die Annahme einer 
Berufung einzuholen. Am Donnerſtag oder Freitag 
jedenfalls noch vor Begiun der erſten Berathung im 
Herrenhauſe wird die Pairsliſte demſelben fe 
notificirt werden. Es iſt richtig, daß der Br dent 
v. Forckenbeck bald nach Berathung der Kreisord⸗ 
nung, falls feine Bernfung erfolgt — woran wohl 
nicht zu zweifeln — in das Herrenhaus eintreten 
Fürſt) mit ſeinem markigen Baſſe ein brillantes Fun⸗ 
dament hergab. Von bedeutend geringerem Intereſſe 
im „Tell“ ſind die Frauenrollen. Aber die ſchwär⸗ 
meriſche Mathilde, ſo gering auch iht Antheil an 
der Oper iſt, hat doch reizende melodiſche Blüthen 
pflücken, mit dem koketten Tändelſpiel üppiger Colo⸗ 
ratur, der ſich Roſſini hier doch nicht ganz zu ent⸗ 
äußern vermochte. Fräulein Egner iſt für ſolche 
Partien im Beſitze ganz achtbarer Bundesgenoſſen 
an klar anſprechender hoher Kopfſtimme und leichter 
Beweglichkeit. Auch iſt das, was ſie giebt, correct 
und gut muſikaliſch, nur erwärmt es noch nicht in 
basſhen Grade. Hoffentlich wird ſich zu dem 
übſchen Geſangstalent der jungen Dame auch noch 
ein anderes ausbilden, das dem Bühnenwirken erſt 
die rechte Weihe giebt. Der Gem des Fräulein 
tösling war eine recht gewinnende Erſcheinung, 
ein wackerer, herzhafter Knabe in Geſang und Spiel. 
Die Ausführung des anmuthigen Frauenterzetts im 
letzten Act ſtand der vorlährigen bedeutend nach; es 
fehlte die frühere ee Altſtimme der Hedwig. 
Herr Schlüter als Geßler war entſchieden beſſer 
als mancher ſeiner Vorgänger. Als Inhaber kleinerer 
Polard, Winkel- 
mann und Hovemann zu nennen. Die Rütliſcene 
mit verſtärktem Chor fand mit Recht wieder eine 
ſehr beifällige Aufnahme. M. 


iin! „Die Schule des Lebens“ iſt hier ſtets 
ein beliebtes Stück geweſen. Es hat recht wirkſame 
Seenen, iſt reich an Sentenzen, die freilich mehr 
durch ihre glatte Form beſtehen, als ſie durch ihren 
Juhalt ee können und enthält manchen Zug 
pſychelogiſcher Feinheit, weun auch das Ganze auf 
einem mindeſten ſehr zweifelhaften pfychologiſchen 
Sie e ruht. Daß das Leben eine treffliche 
Schule, iſt außer Zweifel. Hier aber handelt es 

ur um die Erziehung durch das wahre Schickſal 
ſelbſt, ſondern durch ein künſtlich arrautzirtes, comö⸗ 
dienhaftes Schickſal, und es bleibt ſehr fraglich, ob 
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wird. Der Verluſt trifft das Abgeordnetenhaus 

erade in dieſem Augenblick ſehr empfindlich. In 
En Bezug auf die Wahl eines Nachfolgers haben 
in den Fructtenen bisher Beſprechungen noch nicht 
ſtattgefunden. Soweit es ſich jetzt überſehen läßt, 
wird es ſich bei der Wahl nur um v. Bennigfen oder 
Köller handeln. Nicht unmöglich iſt es, daß erſt nach 
mehreren Wahlgängen der eine oder der andere als 
Sieger hervorgeht. Die Entſcheidung wird wahr⸗ 
ſcheinlich von der Fortſchrittspartei abhängen und da fie 
an und für ſich gegen die Wahl eines National⸗ 
liberalen nichts einzuwenden hat — Forckenbeck ge⸗ 
hörte ja bekanntlich auch dieſer Fraction an — io 
werden im letzten Moment lediglich perſönliche 
Rückſichten ſchwerlich den Ausſchlag geben. — Noch 
der Kreisordnung kommt das Budget und die Steuer⸗ 
reform auf die Tagesordnung. Die Budgetcom⸗ 
miſſion hat bereits die Geſchäfte für die Vorbe⸗ 
rathung des Budgets vertheilt. Es find für die eln ⸗ 
zelnen Etats Gruppen aus je 4 Mitglieder gebildet 
und dieſelben werden ſofort mit der Regierungscom⸗ 
miſſien in Verbindung treten, ſobald die General⸗ 
discuſſion im Plenum beendigt tft. Der Finanzmi⸗ 
niſter wird einen ſchweren Stand haben, wenn er 
bei ſeinen bis jetzt kundgegebenen Abſichten beharrt. 
So glücklich die Umſtände find, Hr. Camphauſer hat 
ſie wenig benutzt. Er iſt ein vortrefflicher, ſpar⸗ 
ſamer und correcter Verwalter, aber ein Reformer 
im eigentlichen Sinne des Wortes iſt er leider nicht. 
Bei der jetzigen Finanzlage war es ein Leichtes, den 
Steuerzahlern ½ oder ½ der Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer pro 1873 zu erlaſſen und ſie dadurch zu 
erleichtern. Statt deſſen liegt ein Steuergeſetz vor, 
welches in feinen Reſultaten nothwendig zu einer 
Steuererhöhung führen muß. 

Berlin, 19. Nov. Der Cultusminiſter hot 
vorgeſtern dem Kaiſer Vortrag über den Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Einführung der obligatoriſchen 
Civilehe gehalten. Die Uebermittelung des Ent⸗ 
wurfes an das Abgeordnetenhaus iſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten. — Der Juſtizaus ſchuß des Bun⸗ 
desrathes hat fie in eingehendſter Weiſe mit dem 

uß vom 12. Juni d. J. über die 
Verfaſſungs⸗Verhältniſſe des Fürſtenthums 
Ratzeburg beſchäftigt und darüber einen eingehen⸗ 
den Bericht erflattet. Derſelbe kommt auf den frü- 
heren Beſchluß des Bundesrathes über dieſelbe Au⸗ 
gelegenheit vom 1. Mai 1870 zurück, welcher die Er⸗ 
klärung abgiebt, daß eine Verfaſſungsſtreitigkeit im 
Sinne des Art. 76 der Bundesverfaſſung nicht vor⸗ 
liegt. Mit Beſtimmtheit iſt zu erwarten, daß der 
Bundesrath dieſem Beſchluſſe entſprechend die Peti⸗ 
tion wiederum zurückweiſen wird. — In Abgeorbue⸗ 
tenkreiſen erregt die Erkrankung des Abg. Böhmer, 
eines der Schriftführer, lebhafte Theilnahme. 

Von Herrn Abg. Richter geht uns folgende 
Erklärung zum Abdruck zu: „Als ich am Donner⸗ 
ſtag das Inſtitut eh offiziöfen: Preſſe im Abge⸗ 
ordnetenhauſe beleuchtete, ſah ich voraus, daß von 
dorther, wohin ich getroffen, die heftigſten Erwiede⸗ 
rungen und auch perſönliche Schmähungen nicht aus⸗ 
bleiben vürden. Jasbeſondere mußte ich darauf 
gefaßt fein, daß meine eigenen Beziehungen zur Preſſe 
zur Sprache gebracht würden. Obwohl dieſe Be⸗ 
ziehungen für alle innerhalb der a ſtehenden 
Perſonen klar zu Tage liegen, entziehen ſie ſich doch 
für das größere Publikum nach der ganzen Natur 
unſerer Preſſe der wahren Kenutniß und find des⸗ 
halb leichter als mein parlamentariſches Verhalten 
zu verdächtigen. Das Sachverhältniß ſei darum 
ein für allemal hier klargeſtellt. Von der Ueberzen⸗ 
gung durchdrungen, daß das Wort auf der parla⸗ 
eine ſolche unbezähmbare Frauennatuc, wie die 
Prinzeſſin Iſaura, aus der Prozedur, die man mit 
ihr vernimmt, wirklich geläutert hervorgehen wird, 
ſobald ſie erfährt, daß man ſie alle die Leiden und 
Prüfungen aus pädogogiſchen Gründen hat durch⸗ 
machen laſſen. Man muß ſich überhaupt bei der 
Aufnahme des Stückes daran gewöhnen, in eine 
völlig unwirkliche, unmögliche Welt verſetzt zu wer⸗ 
den, wozu uns freilich Raupach ſchon im Titel ge⸗ 
rathen hat, in dem er ſein Schauspiel ein „romanti- 
ſches“, nach einem „Märchen“ gearbeitet, nennt. 

Bei der Darſtellung kommt es im Weſentlichen 
nur auf drei, übrigens ſehr dankbare, Rollen an: 
die zu erziehende Prinzeſſin, ihren liebevollen Er⸗ 
zieher nnd die luſtige Perſon, Pedrillo, welchen letztern 
Raupach recht glücklich nach Studien an Shalesſpeare 
gearbeitet hat. Frl. Eppner (Jſaura) gab Manches 
ſehr hübſch, ſo namentlich die Schlußſcenen des 2. 
und 3. Acts, in deuen ihre Liebe zu Perez über ihren 
Stolz ſiegt. Im Ganzen fehlte aber der Darſtellung 
ruhiges Gleichmaß. Wir empfehlen der jungen 
Dame, deren Talent nicht zu verkennen iſt, mehr 
Ruhe im Spiel und das Vermeiden all zu ſcharfen 
za ber der Declamation, namentlich wo der 

ext der Rolle Schroffheit oder Bitterkeit des 
Ausdrucks mit ſich bringt. Hier wirkt gar zu 
ſcharfe Deutlichkeit verletzend. Herr Reſemaun 
ſtattete den Perez mit der überlegenen Ruhe und zu⸗ 
gleich mit der Wärme aus, welche dieſe Erzieherrolle 
verlangt. Auch wußte er die beiden Seiten der 
Doppelgängergeſtalt, den Bürger und den König, 
durch charakteriſtiſche Färbung von einander getrennt 
8 halten. Beiden genannten Darſtellern wurde 

eifall und Vorruf zu Theil. Hr. Hertel fäyrte 
den Pedrillo mit gutem Humor durch. Auch Frau 
Müller (Wirthin und Hr. Böllmy (Blas) fanden 
in ihren ſtark chargirten Rollen Beifall. 

Berichtigung] In dem letzten Schauſpielreferat 
iſt „ tele un Fan Speculnt on reg 
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mentariſchen Tribüne zu feiner vollen Wirkſamkeit 
der ftetigen Ergänzung durch die Preſſe bedarf, habe 


England. 
London, 22. Novbr. Unter der Anklage des 


ich von jeher nahezu ebenſoviel Zeit und Mühe auf vorſätzlichen Mor des ſtand geſtern der junge 


die Verbreitung meiner e durch die 
Preſſe verwandt. Dieſe Wirkſamkeit concentrirt ſich 
ans in einer dreimal wöchentlich erſcheinenden 

orreſpondenz, welche Leitartikel und kritiſche Er⸗ 
örterungen umfaſſend in mehreren gleichlautenden 
Exemplaren an verſchiedzne Zeitungen verſandt wird, 
nach Inhalt und Form alſo der nationalliberalen 
„B. A. C.“, der freiconſervativen „D. R.⸗C.“ und 
anderen hier erſcheinenden Correſpondenzen ähnlich 

eht, in deren Redaction gleichfalls bekannte 

bgeordnete weſentlichen Antheil nehmen. Gleich 
den genannten Correſpondenzen wird auch die meinige 
nicht blos von Blättern der eigenften Farbe, ſondern 
auch von Organen verwandter Richtungen, beiſpiels⸗ 
weiſe nationalliberalen, mehrfach benutzt. Wenn ein 

ieſiges Blatt, das zwar von der parlamentariſchen 

artei nicht anerkannt wird, ſich ſelbſt aber den 

ationalliberalen zurechnet, den Vorwurf erhebt, ein 
Exemplar der Correſpondenz gehe einem „preußen⸗ 
feindlichen“ Organ zu, ſo erübrigen ernſthafte Be⸗ 
trachtungen darüber ſchon darum, weil genanntes 
Blatt im ſelbigen Athemzuge bemerkt, jenes angeblich 
preußenfreundliche Blatt ſtehe auch mit dem königlich 
preußiſchen Preßbüreau in allerdirecteſter Beziehung. 
— Von der anderweitigen Verdächtigung, mich in der 
politiſchen Thätigkeit durch Erwerbsintereſſen leiten 
zu laſſen, iſt ein unabhängiger Politiker kaum jemals 
verſchont geblieben. Darüber beſonders ärgerlich zu 
werden, habe ich alſo keine Veranlaſſung. Vielleicht 
findet aber auch bei perſönlich Fernſtehenden die 
Verſicherung einigen Glauben, daß ich nicht deßhalb 
bei meiner fetzigen Thätigkeit verbleibe, weil es mir 
an ehrenvollen Anerbietungen der allereinträglichſten 
Stellungen irgendwie gefehlt hat. Dem Jnuſtitut 
der offizibſen Preſſe im Zuſammenhang mit dem 


ſog. Reptilienfons werde ich unbeirrt auch fernerhin] ſch 


diejenige Aufmerkſamkeit zuwenden, zu welcher ich 

mich gerade meiner genauern Kenntniß deutſcher 

Bersnerhättoife wegen beſonders aufgefordert fühle. 
erlin, 24. Nov. 1872. Eugen Richter.“ 

— Das Befinden des Kronprinzen iſt in 
gleichmäßig fortſchreitender Beſſerung begriffen. Die 
Fortſetzung ſeiner Reiſe iſt jedoch aufgegeben und 
wird vielmehr, wie es heißt, die Kronprinzeſſin Bex 
verlaſſen und über Karlsruhe demnächſt zurückreiſen. 

— Prinz Alfred von Großbritannien traf 
vorgeſtern Nachmittag 54 Uhr von Wien kommend 
hier ein, von dem Prinzen Adalbert ſowie vom eng⸗ 
liſchen Botſchafter Lord Ruſſel und dem geſammten 
Botſchaftsperſonal u. A. empfangen. Vom Bahn⸗ 
hofe begab ſich Prinz Alfred zur Begrüßung des 
Kaiſers in's Palais. 

— Wie die „Sp. Ztg.“ hört, iſt es die Abſicht 
der Bundesregierungen, nach Beendigung der Be⸗ 
rathungen der Reichscommiſſion über die Erhöhung 
der Einnahmen von Tabak eine neu zu berufende 
Special⸗Commiſſion mit der Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfes über die Beſteuerung der 
Uebertragung des beweglichen Eigenthums 
(Börſenſteuer) zu beauftragen. 

— In dem Maleſtätsbeleidigungsprozeß gegen 

den hannoverſchen Paſtor a. D., Grothe, wurde 
auch der als Mitarbeiter an dem von Paſtor 
Grothe herausgegebenen ſogen. Volkskalender thätige 
Präſident des hannov. Conſiſtoriums Lich⸗ 
tenberg vernommen. Dieſe Zeugen» Vernehmung 
hat für Hrn. Lichtenberg ſo compromittirende Mo» 
mente zu Tage gefördert, daß gegen denſelben fetzt 
die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet werden wird. 

— Die Vorlage wegen der Canaliſirung 
Berlins ſoll ſchon in nächſter Zeit der Stadtver⸗ 
orbnetenverfammlung unterbreitet werden, damit 
über dieſe wichtige Angelegenheit Beſchluß gefaßt 
werden kann, ehe noch die neugewählten Mitglieder 
ihr Amt antreten. 

— Seitens der deutſchen Regierung wurde vor 
einigen Tagen eine Note an die engliſche gerichtet, 
um die ſympathiſche Bent zu der eng liſchen 
Expedition nach Zanzibar auszudrücken und 
zwar unter Hinzufügung der Mittheilung, daß die 
deutſchen Conſuln in Oſt⸗Afrika Inſtructionen erhal⸗ 
ten hätten, die Expedition mit allen diplomatiſchen 
Mitteln zu unterſtützen. 

In Preußen iſt, fo meldet die „Nat.⸗Ztg.“, 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres für 335,500,000 
RG „gegründet“ worden. Es theilen ſich 245 
Gründungen in die Summe, unter ihnen Berlin mit 
79 Actien⸗Geſellſchaften mit 135,650,000 %. 

— Nach der „Magd. . würde der in Vor⸗ 
bereitung begriffene Fall ſche Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Bildung der Geiſtlichen, die Anſtellung 
derſelben von einem Staatsexamen abhängig machen. 
Der Staat ſoll ſich außerdem in jedem einzelnen 
Falle eine Art Beſtätigungsrecht vorbehalten. 

Poſen, 24. Nov. Der Agent einer Berliner 
Geſellſchaft reiſt im Königreiche Polen umher, um 
Wälder zu aquiriren. Er hat auch bereits für 
17 Millionen Thaler Wälder gekauft und den 
Kauſpreis ſofort bezahlt. 

Weimar, 23. November. Bei der im Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kreiſe ftattgehabten Neuwahl eines Reichs. 
tagsabgeordneten wurde der ſeitherige Abg. Gen aſt 
mit 5323 von 8502 Stimmen wiedergewählt. 2309 
Stimmen fielen auf Siefert, 816 auf Liebknecht. 

Nürnberg, 22. November. Der Katholiſche 
Volksverein in Forchheim iſt als politiſcher Verein 

eſchloſſen. Ebenſo iſt der Katholiſche Volksverein 
E Pretzfeld wegen unterlaſſener Anzeige einer Ver⸗ 
ſammlung und weil derſelbe die religiöſen, ſittlichen 
und geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates bedrohe, 
auf Grund des Vereinsgeſetzes geſchloſſen. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Nov. Man theilt der „D. Ztg.“ mit, 
Graf Taaffe habe der Regierung feine Demiſſton 
vom tiroler Statthalterpoſten as, die An. 
gelegenheit ſei jedoch noch in der Schwebe. 

eſt, 22. Nov. Lonyay wurde geſtern im 
Deak⸗Clube eiſig kalt empfangen. Zwanzig hervor⸗ 
ragende Abgeordnete der Deakpartei, darunter Sen ⸗ 
nyey, ferner die Miniſter Trefort und Toth ſtimmten 
im Unterhaufe für den Antrag der Linken auf Ein⸗ 
ſetzung einer Unterfuhungs - Commiffton über zahl⸗ 
reiche namentlich aufgeführte Anklagen gegen Lonyay 
wegen Mißbrauchs von Staatsgeldern. Der Finanz 
miniſter geſtand zu, daß er zur Deckung der laufenden 
Ausgaben das Lotterie» Anlehen und die Beamten⸗ 
Cautionen angegriffen habe. 


Schweiz. g 
Bern, 23. Nov. Der päpſtliche Nuntius hat 
beim Bundespräſidenten gegen die Beſchlüſſe der 


Baſeler Didsefanconferenz Proteſt eingelegt. den. 


Deutſche Paul Julius May vor dem Schwurgericht 
des Central Criminal Court. Man wird ſich der 
näheren Umſtände erinnern, wenn wir kurz wieder⸗ 
holen, daß May mit feinen Genoſſen Hermann Na⸗ 
gel im vorigen Auguſt nach England kam. Die Bei⸗ 
den knüpften hier in London ein Verhältniß mit zwei 
lockeren Dirnen an, in deren Geſellſchaft ſie ihre 
nicht unbedeutenden Geldmittel in wenigen Wochen 
erſchöpft hatten. Die Verzweiflung treibt ſie zum 
Selbſtmord, den ſie gemeinſam verabredet zu haben 
ſcheinen. Nagel ſchießt auf May; dieſer ſtürzt zu 
Boden und Nagel richtet nun die Piſtole gegen ſich 
ſelbſt. Als die beiden Begleiterinnen, die Schüſſe 
hörend, in's Zimmer ſtürzen, finden ſie Nagel todt, 
May ſchwer verwundet. So ſcheint der Hergang ge⸗ 
weſen zu ſein, obwohl May's eigene Ausſagen ſich 
widerſprechen. Nach engliſchem Geſetze verfällt, wenn 
zwei Menſchen Selbſtmord unter ſich verabreden, 
der etwa Ueberlebende der Anklage des Mordes. 
Dieſes Geſetz, mit der Todesſtrafe oder mindeſtens 
langjähriger Zuchthausſtrafe im Hintergrunde, er⸗ 
ſcheint leicht begreiflich zu ſtreng und es wundert 
daher Niemanden, daß die Geſchworenen den Be⸗ 
weis für die Verabredung nicht erbracht hielten; ſie 
ließen dem Angeklagten die Wohlthat des Zweifels 
ukommen, was deſſen Freilaſſung zur Folge 
hatte Allerdings wird der junge Mann für 
das leichtſinnige Leben, das er hier geführt, durch 
die grauſige Erinnerung an den Tod feines Ge- 
noſſen, an die eigene ſchwere Verwundung, Krank⸗ 
heit und Gefängnißhaft, endlich an die Anklage des 
Mordes ſchwer genug beſtraft ſein. 

London, 23. Nov. In ſeinem 81. Lebens jahre iſt 
heute Morgen der berühmte Staatsmann und Ge⸗ 
lehrte, Sir John Bowring, in Claremont ver⸗ 
ieden. 

— Sicherem Vernehmen nach ſoll Liverpool 
der Sitz eines zweiten römiſch⸗katholiſchen Erzbis⸗ 
thums in England werden. 

Fraukreich. 

Paris, 22. Nov. Thiers, der ſonſt ſo zähe 
an ſeinen Miniſtern hing, ſcheint geneigt, Dufaure, 
Goulard, Teiſſerene de Bort und vielleicht auch 
Remuſat zu opfern. Wenigſtens giebt die „Corre⸗ 
pondenz Havas“ dieſes Angebot an die Parteien 
ſehr deutlich zu verſtehen. Ob das linke Centrum 
dieſe Lücken beſetzen oder das rechte ihm dieſelben 
ſtreitig machen wird, das wird der Ausgang der 
Kriſis lehren. Bis jetzt wehrt Thiers ſich mit Hand 
und Mund, mit den Changarnieriſten einen Com⸗ 
promiß einzugehen, und er hat die Erfahrung für 
ſich, daß, wie vor dem Staatsſtreiche vom 2. Decbr. 
wie bei der Capitulation Metz, die Sache verloren 
zu ſein pflegt, deren Führer Changarnier iſt. Daß 
ſolche Leute noch eine Rolle ſpielen können, beweiſt 
den tiefen Verfoll des politiſchen Lebens in Frank⸗ 
reich. Mit ſolchen Tröpfen verglichen erſcheint 
Thiers als eine ganz imposante Größe. 

— Geſtern begann vor dem zweiten Kriegs- 
gericht von Paris der Prozeß der zehn Francti⸗ 
reurs der Aube und Marne, welche angeklagt sich 
willkürliche Verhaftungen vorgenommen und ſechs 
Perſonen unter der Anklage, daß ſie Deutſche wären, 
erſchoſſen zu haben. 

— 23. Nov. Bei der geſtrigen Conferenz 
des Präfidenten der Republik mit der über den 
Antrag Kerdrel eingeſetzten Commitfion hat, der 
„Agence Havas“ zufolge, der Präſident den in ſeiner 
Bolſchaft und in Bezug auf die Herſtellung einer 
conſervativen Republik eingenommenen Standpunkt 
zwar entſchieden feſtgehalten, dabei aber ſeine Geneigt⸗ 
heit zu allen mit dem öffentlichen Intereſſe und ſeiner 
eigenen Würde verträglichen Conceſſionen erklärt. 
Namentlich hat derſelbe die Nothwendigkeit einer 
Verlängerung ſeiner Gewalten, der Errichtung einer 
zweiten Kammer und einer theilweiſen Erneuerung 
der National⸗Verſammlung nachgewieſen und in 
Bezug auf die Verantwortlichkeit des Miniſteriums 
und die Regelung der Beziehungen zwiſchen der 
Legislativ⸗ und Executivgewalt Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht. Nach den aus Deputirtenkreiſen herrührenden 
Mittheilungen dürfte heute ein vollſtändiges Ein⸗ 
verſtändniß erzielt und von der Commiffion beſchloſſen 
werden, den Antrag auf Beantwortung der Botſchaft 
durch den Vorſchlag einer 5 erledigen, 
welche Vertrauen zum Präſidenten der Republik und 
die Nothwendigkeit conſtitutioneller, ſpäter in Be⸗ 
rathung zu nehmender Reformen ausſpricht. (W. T.) 

— Die National⸗Verſammlung hat den 
Geſetzentwurf bezüglich A der confiscirten 
Güter an die Familie Orleans in zweiter Be 

W. . 


angenommen. 
Italien. 

Rom, 22. Novbr. Der Finanzminiſter Sella 
hat bei der Deputirtenkammer einen gegen die miß⸗ 
bräuchliche Circulation der von Privatbanken 
ausgegebenen Banknoten gerichteten Geſetzentwurf 
eingebracht und den früheren Geſetzentwurf über die 
Freiheit der Banken zurückgezogen. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter legte einen Geſetzentwurf vor, durch welchen 
die Verwendung von Kindern zum Betteln ver⸗ 
boten wird. W. T.) 

Rom, 23. Nov. Nach einem dem „Giornale 
di Roma“ zugegangenen Privattelegramm hätte der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Rémuſat, den 
Großmächten eine Depeſche zugehen laſſen, in welcher 
er dieſelben von den in Gemeinſchaft mit Italien 
gemachten Bemühungen, Griechenland zu einem Ab⸗ 
kommen in der Laurion⸗ Angelegenheit zu ver⸗ 
mögen, in Kenntniß ſetzt und gleichzeitig erklärt, daß, 
wenn Griechenland in ſeiner Unnachgiebigkeit ver⸗ 
harre, Frankreich und Italien energiſchere Maßnah⸗ 
men ergreifen müßten. (W. T.) 

— Die elericale Partei entwickelt neuerlich 
eine auffallende Rührigkeit. Die Unternehmer der 
verunglückten Jeſuiten⸗Penſion in Piſa ſtehen im 
Vereine mit hervorragenden Mitgliedern der gleich⸗ 
gefinnten römiſchen Ariſtokratie im Begriffe, ein 
namhaftes Capital zu beſchaffen, mit welchem ſie hier 
ein großes Convict für junge Leute gründen wollen. 
Es handelt ſich darum, den Gemeindeſchulen Con⸗ 
currenz zu machen, und ſollen deßhalb den Schülern 
alle möglichen Vortheile eingeräumt, ſo z. B. Lehr⸗ 
mittel und Utenſilien unentgeltlich verabreicht, ja auf 
Anſuchen ſelbſt Koſt und Wohnung gewährt werden. 
Bekanntlich fehlt es in Rom zur Stunde noch an 
einer ſolchen Anſtalt, obwohl Männer von Bedeu⸗ 
es ſchon feit 1 Zeit dem Gemeinderath die 

chtung eines Convictes dieſer Art nahegelegt 

aben, in der Vorausſicht, daß die Clericalen die 


— 


ſind ſie der Gemeinde, welche ſich mit 


ache ng ober fpäter in die Hand nehmen wür⸗ 
n 


derſelben nicht befaſſen zu müſſen glaubt, wirklich 
zuvorgekommen. 
Spanien. 

Madrid, 21. Nov. In der heutigen Sitzung 
der Cortes erklärte Zorrilla, auf eine Anfrage 
Balaguer's erwidernd, er anerkenne die Nothwendig⸗ 
keit eines energiſchen Vorgehens in Catalonien, um 
dort mit den carliſtiſchen Banden aufzuräumen, ohne 
daß dabei der Boden der Verfaſſung verlaſſen werde. 
Im entgegengeſetzten Falle würde er feine Demiſſion 
geben. — Der Zuſtand des Königs hat ſich heute 
etwas gebeſſert. Das Fieber hat abgenommen und 
die Nacht war ruhig. Wegen der Krankheit des 
Königs blieben die Miniſter geſtern bis 3 Uhr früh 
verfammelt. — Dem clerikalen „Tiempo“ zufolge 
beſtätigt ſich, daß der General Hidalgo in der 
Unterredung mit dem Kriegsminiſter Cordova ſein 
ſchriftliches und unterfertigtes Entlaſſungsgeſuch 
übergeben habe. Die Regierung habe bisher jedoch 


keinen Entſchluß gefaßt, weil fie überzeugt ſei, der 


General Cordova ſuche nur einen Vorwand, um aus 
dem Cabinet zu ſcheiden, und gedenke dieſen Vorfall 
dazu zu benutzen. — Wie die amtliche Zeitung mit⸗ 
theilt, griff die Colonne Escoda am 18. d. M. 
die carliſtiſchen Banden unter Triſtany, Quico, 


Espolet, Naſtallat und Torres an, die ſich mit 170 Sta 


Mann in dem Hauſe las Ventoſas bei Torrellas 


in der Provinz Tarragona verſchanzt hatten. Nach ſi 


einem Gefecht von fünf Viertelſtunden wurden bie, 

ſelben aus ihrer Stellung getrieben und zogen ſich 

mit Zurücklaſſung von drei Todten und mehreren 

Gefangenen auf Vermella zurück. Die Bahn von 

Barcelona nach Zaragoza iſt von einer Bande 

zwiſchen Oleſa und . wieder zerſtört worden. 
eri 


merika. 

New⸗PYork, 22. Nov. Auf Antrag des Ver⸗ 
waltungsraths der Erie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
iſt der Director derſelben, Gould, verhaftet, jedoch 
gegen eine Caution von einer Million Dollars ſeine 
Freilaſſung wieder verfügt worden. Eine vorge⸗ 
nommene Inſpection der Geſchäftsbücher hat ergeben, 
daß über einen Betrag von 10 Millionen Dollars 
die Nachweiſe fehlen. 177 7 

— Durch ein Decret der Haytianiſchen Re⸗ 
gierung ſind ſeit dem 1. October d. J. die Ein⸗ 
fuhrzölle um 25 & und die Ausfuhrzölle um 20 % 
erhöht worden. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung am 23. November. 

Zweite Berathung der Kreisordnung. 8 86. 
Der Wahlverband der größeren ländlichen Grund⸗ 
beſitzer beſteht aus allen zur Zahlung von Kreisab⸗ 
gaben verpflichteten Grundbeſitzern, mit Einſchluß 
der juriſtiſchen Perſonen, Actien-Geſellſchaften und 
Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien, welche minde⸗ 
ſtens 75 Thaler Grund- und Gebäudeſteuer entrich⸗ 
ten. Nach Erlaß der Provinzial⸗Ordnung bleibt 
den Provinzial⸗Vertretungen überlaſſen, für ihre 
Provinz oder auch für einzelne Kreiſe den Betrag 
von 75 Thaler auf 100 Thaler zu erhöhen oder auf 
50 Thaler zu ermäßigen. Für einzelne Kreiſe der 
Provinz Sachſen darf dieſe Erhöhung bis 150 Tha- 
ler erfolgen. 8 183. Bis zu einer anderweitigen Be- 
ſchlußfaſſung der Provinzial⸗Vertretungen tritt an 
die Stelle des im $ 86 feſtgeſtellten Betrages von 
75 Thalern Grund⸗ und Gebäudeſteuer für die 
Kreiſe der Provinz Sachſen der Betrag von 100 
Thalern und für die Kreiſe des Regierungsbezirks 
Stralſund der Betrag von 250 Thalern. — Abg. 
Par ine beantragt: Die Regierung aufzufor- 
dern, für die dritte Berathung ſchleunigſt die 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über alle Kreiſe der 
ſechs Provinzen zu ergänzen durch den Nachweis, 
wie viel von den auf dem platten Lande an 
Grund: und Gebäudeſteuer zu entrichtenden 
Beträgen auf die mindeſtens 75 Thaler und auf 
die mindeſtens 50 . 8 Grundbeſitzer fällt, 
und wie groß die Zahl in beiden Kategorien von 
Grundbeſitzern iſt? Und zu § 183: Die Regierung 
aufzufordern, für die dritte Berathung ſchleunigſt eine 
ſtatiſtiſche Nachweiſung in Betreff aller Kreife der 
Provinz Sachſen darüber beizubringen: wie viel von 
dem auf dem platten Lande an Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer zu zahlenden Betrage auf die mindeſtens 
100 & zahlenden Grundbeſitzer fällt, und wie groß 
deren Zahl iſt? — Abg. Pariſius: Zunächſt 
bezwecke ich nur eine genauere Information des Hau⸗ 
ſes über die Zuſammenſetzung der Kreisverbände. 
Es liegt im Intereſſe aller Parteien, daß wir genau 
darüber unterrichtet ſind, wie nun der Kreistag zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein wird, wenn dieſe Kreisordnung 
wirklich Geſetz wird. Zu $ 183 ift ein genaues ſta⸗ 
tiſtiſches Material um ſo nothwendiger, als in der 
Vorlage für die Provinz Sachſen eine Ausnahmebe⸗ 
ſtimmung vorgeſchlagen wird, die nach der Angabe 
des Miniſters auf ſtatiſtiſchen Erhebungen beruht. 
Ich habe mir aus dem vorliegenden Material eine 
Aufſtellung gemacht. Nach dieſer ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß der Reglerungsvorſchlag in $ 183 nur für 
wenige Kreiſe in den Regierungsbezirken Magdeburg 
und Merſeburg als zweckmäßig hingeſtellt werden 
kann, während für die Mehrzahl der andern Kreiſe 
die Ermäßigung der betr. Grenze von 75 auf 50 
nothwendig erſcheint. Wenn wenige Kreiſe eine 
derartige Ausnahme verdienen, ſo können Sie 
doch deshalb unmöglich die ganze Provinz ge⸗ 
wiſſermaßen abſtrafen wollen. Geh.⸗Rath Berfins: 
Was die Provinz Sachſen betrifft und den § 183, 
fo ift die vorgeſchlagene Erhöhung von weſentlichem 
Einfluß auf die Kreiſe, in denen der Zuckerrübenbau 
betrieben wird, von geringerem in den übrigen. Auch 
macht es für eine größere Anzahl von Kreiſen einen 
ſehr geringen Unterſchied, ob Sie den Minimaljag 
auf 75 oder auf 100 K feftfegen. So iſt z. B. 
im Kreiſe Jerichow die Zahl der 75 K entrichten» 
den Beſitzer 45 und die der 100 & zahlenden 41, 
im Kreiſe Salzwedel 15 reſp. 13, im Kreiſe Wol⸗ 
mirſtädt 177 a 156. Im Ganzen find die Sätze, 
die der Entwurf aufſtellt, durchaus richtig gegriffen. 
— Abg. v. Mitſchle⸗Collande: Ich finde es 
durchaus richtig, den Städten und dem platten Lande 
eine größere Vertretung in den Kreistagen zu geben 
als gegenwärtig, ja ich würde noch weiter gehen als 
das Herrenhaus und dafür ſtimmen, daß die Groß⸗ 
grundbeſitzer nur 3 der Vertreter bilden. Aber damit, 
daß die Großgrundbeſitzer blos nach der Steuerquote 
von den andern Ständen unterſchieden werden 
ſollen, kann ich mich nimmermehr einverſtan⸗ 
den erklären. Den Rittergutsbeſitzern, — ver⸗ 


zeihen Sie (nach links gewendet), daß ich 
das Wort „Ritter“ heute noch gebrauche 
(Heiterkeit) — ſind ia fo ſchon beinahe ihre ſämmt⸗ 


lichen Rechte genommen, und nun pollen fie nicht 
einmal mehr eine beſondere Repräſentation haben? 


1 welche d 

beiden Wahlverbänden semeinfafiih 
[» Menzlin: 

Neu-Borpommern haben von jeher 


ER Ba aus 

* * a 

anzunehmen. — Hierauf wird § 89 der ei 5 
ä ber Bertretung 

der Landgemeinden durch Wahlmänner; v. Gott⸗ 


— Abg. v. Benda: 
Sie auf die Vermeidung der Wahlen ein fo großes 


b meine Argumente für dieſen Pa⸗ 
ragraphen hohle Phraſen geweſen find oder nicht, 
überlaſſe ich der Malorität; Ihr Votum wird es 
entſcheiden. — Abg. Witt (Poſen): Als deutſcher 
Abg. der Provinz Poſen ſtimme ich dem Paragra⸗ 
phen zu. Ich erkenne an, daß der Paragraph ein 
Ausnahmegeſes iſt, aber in unſerer Provinz herr chen 
auch Aue nahmezuſtände. Bei dem geringften Anlaß 
plagen die beiden Nationalitäten aufeinander: ich 
will nicht unterſuchen, welche die Schuld trägt, aber 
in jedem Falle iſt in einer jo gemiſchten und zwie⸗ 
trächtigen Bevölkerung die Einführung der Selbſt⸗ 
verwaltung eine Unmöglichkeit. — Der Antrag Szu⸗ 
man wird abgelehnt, $ 182 angenommen. Der Keft 
wird unverändert genehmigt und iſt damit die zweite 
Leſung der Kreisordnung geſchloſſen, als deren Er⸗ 


Rg.\gebniß die unveränderte Annahme der Vorlage zu 


conſtatiren iſt. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Danzig, den 25. November. 


Als ein weiterer bedeutſamer Schritt der 
ſtädtiſchen Behörden, das Danziger Schulweſen 
nach allen Richtungen zu heben, muß die auf der 
Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtehende Einrichtung einer Seminar⸗ 
klaſſe an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule be⸗ 
zeichnet werden. Das Berürfuiß liegt unzweifelhaft 
vor; das beweiſt allein die von Jahr zu Jahr zus 
nehmende Frequenz an ähnlichen, ſowohl öffentlichen 
wie privaten Inſtituten; die Ausbildung unſerer 
Lehrerinnen aber iſt eine Sache von ſo großer 
Wichtigkeit, daß Staat und Commune nur in ihrem 
eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie wohlgeordnete 
und mit dur de Lehrkräften ausgeſtattete Bildungs⸗ 
anſtalten für ſie ins Leben rufen. Wie wir hör 
wird in der neu zu errichtenden Oberklaſſe au 
lolchen jungen Mädchen, die nicht den Lehrerinnen⸗ 
beruf wählen, durch Theilnahme an facultativen 
Lehrkurſen in einzelnen Fächern Gelegenheit geboten, 
ihre Schulbildung zu erweitern und zu vertiefen, 
eine Einrichtung, die bereits in mehreren Städten 
beſteht und ſich vortrefflich bewährt hat. Die Stadt⸗ 
verordneten werden übrigens um ſo weniger Bedenken 
tragen dürfen, der Vorlage des Magiſtrats uzu⸗ 
ſtimmen, als dieſe neue Einrichtung ſich vollſt dig 
| erhält und daher den ſtädtiſchen Etat nicht 

elaſtet. 


® Borgeftern ſoll hier ein Geſchäft zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen fein, welches dem Wohnungsbedarf 
un ſerer Stadt in glücklichſter Weiſe Abhilfe zu ſchaffen 
ge eignet iſt. Danach hat Herr Banquier Quiſtorp 
aus Berlin von Herrn Kumm (Belonten) ein ber 
de utendes Areal, man ſagt ca. 180 Morgen, welches 
von Hochſtrieß und von der Chauſſee nach Oliva 
begrenzt wird, käuflich erworben, um auf demſelben 
eine Villen⸗Colonie zu errichten. Wie uns be 
richtet wird, ſoll der Bebauungsplan dieſer für ſolche 

wecke überaus günſtigen Fläche bereits feſtgeſtellt 
ein und mit der Ausführung möͤglichſt ſchnell be⸗ 
onnen werden. Die Unternehmer haben ſich mit der 

ferdebahn-Geſellſchaft derart in Verbindung geſetzt, 
daß den künftigen Bewohnern der neuen Colonie weſent⸗ 
liche Vortheile bei Benutzung dieſer Communication 
gewährt werden ſollen. Es muß dieſes Unternehmen 
ſelbſtverſtändlich einen großen Einfluß auf den Werth 
und die Verkäuflichkeit der benachbarten Grundſtücke 
angüben, die künftig nicht mehr vereinzelt und ent- 
legen, ſondern inmitten einer neuen freundlichen und 
eleganten Villenſtadt liegen werden. 

* Die Kaiſerliche Admiralität 5 durch Ver⸗ 
ordnung vom 8. October er. zur Abwickelung der 
Geſchäfte der außer Dienſt geſtellten Schiffe, welche 
bisher von den bereits anderweit verwendeten Offi⸗ 


allgemein nachgerühmt. Der Autor, bekannt durch mehr zur Beichte angenommen werde. Letzterer hat 2 gg 1208 lieferbar 50 &, Inslänbls 
Mitglied der Dresdener Hofbühne, iſt dem hieſigen] nun den Conflict durch den“ Uebertritt beſeitigt. cher 524 R 
Publikum durch fein Drama „Erich XIV.“ vor zwei Vermiſchtes. FE A el Juni 59 Br April⸗Mal 544 & Br., 
Jahren bereits vortheilhaft als dramatiſcher Schrift⸗ Berlin. Bei Hiller, Unter den Linden, lagen bis | &>rfte loco e Tonne von 200084, große 11374. 
ſteller bekannt gemacht. Ein beſonderes Intereſſe ere |rer Tage 3 pommerſche Zänſe auf dem Buffet aus, 52 n bez., kleine 10687. 45 & bez. 
füllt die Vorſtellung noch dadurch, daß ſich F au jede von 24 Pfund Gewicht. Das Stück koſtete 8 „ [gt loco r Tonne von 2000 weiße Koch⸗ 
v. Pöllnit, unſere Primadonna, bei dieſer Ges Beuthen, 23. Nov. Auf der zur Donnersmark⸗] 45—45ʃ bez., weiße Futter⸗ 41—43 & bez. 
legenheit unſerm Publikum zum erſten Male in einer] hütte gebörigen Kohlen grube Concordia gerieih Geſchloſſene Frachten. London dee Dampfer 
bedeutenden Schauſpiel⸗Rolle vorführen wird. der Dachstuhl des Mafchinenhauſes in Brand. Das am H Im 36 14d — 3s, in der Stadt 3s 34d, Hull Fr 
* Zu Tit. 6 der einmaligen und außerordentlichen] Feuer iſt ſofort wieder gelöſcht und hat einen Schaden] Dam fer 2s 9d, Barrow 4s 6d; ſämmtlich Ne 50077. 
Ausgaben der Domänenverwaltung pro 1873 iſt dem von höchſtens 1500 %. verurſacht, der innerhalb 8 Ta | Weizen engl. Gewicht. Copenhagen 6 Nr 500047. 
Landtage eine „Denkſchrift über die Ausführung eines] gen vollſtändig beſeitigt fein wird. 5 Weizen. Gent der Segel As 6d der Load eichene 
Bernſteintiefbaues in der Provinz Preußen“ vor⸗ München, 22. Novbr. Die as. Poſt“ jhreibt: | Schwellen. 
gelegt worden. Ein auf der Feldmark Nortycken an „Adele Spitzeder foll am Gehirntyphus erkrankt Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 
der Nordküste des Samlandes unternommener Bohr: ſein. Thalſache it, daß fie mit den Sterbeſacramenten 6.217 Gd, 6.214 gem Hamburg kurz 1484 Gd. Amſter⸗ 
verſuch, welcher die herniteinführende blaue Erde in perſehen wurde. Ein beute umlaufendes Gerücht laßt dam kurz 1408 Od, do. 2 Mon. 1394 Gd. 44% preuß. 
Er Tiefe von 138 Fuß in einer Mächtigkeit von a4 ſie bereits geftorben fein“, 2 € 8 Br De AR 1 
Juß bei einer Reichhaltigkeit von etwa 3 Pfund pro u e Staats⸗Schuldſcheine . 5% Danziger at 
Eubilfuß, aufgeſchloſſen bat, bat die ce betätigt, | Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Bank⸗Actien 1185 Br. 34% mehpr. Pfandbriefe, ritter 
daß die bernſteinführende klaue Erde auch im In- | Berlin 25. November. Angekommen 4 Uhr 30 Min. ſchaftl. 89% Gd bo. do. 90 Br., 45% bo. do 
nern des Samlandes ſtreicht, und daß der berg⸗ Erz. v.28 


a „ 4 R 

e (l d. Se Doren eee 
männiſche Abbau derſelben erhebliche Vortheile verſpricht. 6 Br. Staatzſchldſ. 8 55 pommerſche Hypotheken⸗Pfan ep 
Ein: mit der bergmännischen linterſuchung des Sem. Feder 81% 817% K 3% . 80% 80% rüidzahlbar 1004 Br. 6% Amerikaner 1882 3. u. 4. Serie 
landes betrauter Techniker hat berechnet, daß die Ge. Mai⸗Juni 81 81¾ de. 4 de. 99½%8 90% 977 Br., 971 gem. i 
e Du Bel deſſen —2 m Kogg. matt do. 4½ & do. 5 on as Vorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Durchſchnitt auf etwa angenommen werden darf, „Dec. yo? do. 5% do. 2 8 ERDE 
dei der Grabe auf duch iich ora A Au eben 2 FAR 887% badete cr. 209 /e Bun 9 3 — en 
kommen, beim Bergbau dagegen ſich vorausſichtlich nicht Mai⸗Juni 56% 56%s zn ee 85 eember 90 ben, Muſchinenban ge Br. ——.— 
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ieren und Beamten der reſp. Schiffe unter großen | böher als auf etwa 1 M durchſchnittlich ftellen werden. 55 h 
Schwierigteſten und Bein fügte besorgt Be Ebenſo haben die von der Regierung in Königsberg En 4% 1420794 | Reue fran. 50, n. 82% 82678 | Bienelei 93% Br. Chemiſche Fabrik 100 a u 
mußten, Abwickelungs⸗Bureaur für die Marine- vorgenommenen Grmittelungen ergeben, daß nach den] Nüböi loco 231 234 Deter. Grchtlank. 200, 209 ¾ 36 Br. 5% Zürten 51% bez. Lombar t bez. 
ſtationen Kiel und Wilhelmshaven eingerichtet. bleber gemachten Erfahrungen auch bei der Baggerei Spirit Turten 5%). 8% ba %½ Franzoſen 210 Gd.— 

8 und Taucherei die Gewinnungskoſten über 1 % pro] Nover 18 28 18 21 Deter. Silberrente 65 


Dieſe durchgreifende Verbeſſerung der Verwaltung |} Ba 
= 9 der Schiffe if gan ven Naämmlichen Ges Pfund der Ausbeute betragen. Die Koſten der Nieder 


offteieren der deutſchen Marine mit Freuden begrüßt 
worden und hat in denſelben wohl aufs Neue die 
Hoffnung erweckt, daß endlich die Axt an die Wurzel 
jenes Uebels, der Verwaltung an Bord der Kriegs⸗ 


Danzig, 25. November. 
arg Wetter: trübe, aber milde. 
nd: . 


Weizen loco war am heutigen Markte ſehr ruhig 
und nur ein mühſamer Verkauf von 170 To zu ziemlich 
unveränderten Preiſen konnte bewirkt werden. 
Bezahlt iſt für roth 1347. 824 %, hellbunt 12628. 
917 %, bochbunt und glaſig 12784, 854 , weiß 127, 
128 U. 848, 85 A _Yr Tonne. Termine ftille. 12683. 
bunt November 813 „ bezahlt, December⸗Januar 
82 A Br., 82 9% Gd., April⸗Mai 83 Br. Res 
gultrungspreis 1266. bunt 814 K. 

Roggen loco mäßige Kaufluſt, 70 Tonnen wurden 
verkauft; bezahlt iſt für 12024. 52, 53 , 12588. 56 M 
Yr Tonne. rmine geſchäftslos, 1% April⸗Mat 
544 % Brief. Regulirungspreis 120%. 50 , ins 
ländiſcher 52 Gerſte loco kleine 10624, zu 453, 
1072. 47 Hr große 113% 52 A Yr Tonne verkau 


mber 
April: | Huff. Banknoten. 82/8 82% 
beingung eines größeren oder mehrerer kleineren Schächte Br a 10575 1087 Drfter. Banknoten 921 92% Wi 
bei Nortycken, von denen aus der Abbau zu betreiben e | Iechelers Som.) — (6,21% 
jein würde, ſind auf etwa 75,000 anzunehmen und Fondsbörſe: Schluß befeſtigung. 
demzufolge mit dieſem Betrage in den Etats⸗Entwurf Frankfurt a, M., 23. Nov. Eftecıen-Societät. 
8 Bez —.— RS — 5 nur auf] Amerikaner 96%, Crebitactien 3668, 1860er Looſe 644, 
ſchiffe, gelegt, d. h. durch Theilung der Arbeit und eine für mäßig zu erachtende Jahresförderung von 
ere eine 7 Verwaltung überhaupt 50,000 Pfund, jo würde bei einem Preiſe das Pfund 
ermöglicht würde. Es ift dieſes Vorgehen ein Zeichen | Bernstein von 4 % Icon der Betrieb eines Jahres 
; genügen, nach Abzug aller Unkoſten, nicht nur das An⸗ 
von dem großen Organiſationstalent des fetzigen lage⸗Capital zu amortiſiren, ſondern auch noch einen er: 
Chefs der Kaiſerl. Admiralität. z heblichen Ueberſchuß zu laſſen. Nach den Gutachten 
Der Marine-Ober⸗Ingenieur Herr Hildes zer Vorſtände der Raufmannſchaſten zu Königsberg und 
Danzig iſt nicht zu befürchten, daß durch den Bergbau 
eine Ueberproduction eintreten und der Preis insbe: 
ſondere der beſſeren Sorten des Bernſteins erheblich 
geworfen werden wird. Die gedachten Vorſtände neh⸗ 
men vielmehr an, daß die Haupt⸗Abſatzgebiete des 
Bernſteins nach China, Indien und dem Innern 
Afrika's, namentlich ſeit Eröffnung regelmäßiger Dampf: 
ſchiffs⸗Verbindungen, vorlaufig unerſchöpflich ſind. Es 
erſcheint hiernach die Erwartung berechtigt, daß durch 
die Eröffnung des Bergbaues auf Bernſtein die Ein⸗ 
nabmen aus dem Berniteinregal weiter erheblich werden 
geſteigert werden. x 2 
* In der heutigen Sitzung der Criminal⸗Ab⸗ 


ge a 50300, 18620 80. 2 14750 ut bank 283,50) 
enbahn 203,00, 1 Looſe „ Untonbant 283,50, 
1 334,25, Kuſtro⸗türkiſche 109,00, leons Erbſen loco brachten Futter⸗ 41, 43 , Koch⸗ 45, 4 
851, Ducaten 518 Eilbercousens 107,00, label, 9% zer Tonne. Bohnen loco 46 % der Tonne. Sy 
Nan dane . köba. 0e 102,70, Preuß. ritus nicht zugeführt. 
anknoten 1,6%. Sehr lebhaft. 2 

Hamburg, 23. November. Getreidemarkt. Weizen Berlin e Un 
und Roggen locg preisbaltend, auf Termine rubig. | achtet ſich Geld in verfloſſener „ lite, 
— Weizen Me November 1274 er 1000 Kilo achtet ſich Ge 4 Pina Mary 
in Mark Banco 167 Gd., Me November: De⸗ war das Geſchäft in Hppotheken lebendiger und Umjäge 
theilung des Stadt⸗ und Kreisgerichts wurden ri Ag 1654 — e Sonate 127 c;. ee Gelbe elle ih un 951 = 
1) der Sa Peter 225 = an „ er April Mai u. Ron Gd. — Rog⸗ 2. wur u 3 — 3 mehrere 

i t agung von t often a offerirt. Zweite und fernere Eintragungen 
t e mit „20, Ob. 26: eee 110, Gb. April in feinen Gegenden a 6%, in andern Gegenden a 6— 
250 Thaler Geldbuße event. 2 Monat Gefängniß; 7% 5 —— bald 3 ce er — —— 
2) der Schiffscapitän Charles Stanley aus Schott⸗ fleckanten Auel obügationen A 6 eſchäſt en Re⸗ 
land wegen Unterſchlagung von 3 Faß Petroleum 5 


u Capitain⸗Lieutenants, die Seecadetten Kohlbauer, 
e 


u 
Weihe, Ihn, Gertz, Hafenclever, Bordenha:r 


nant reſp. Unterlieut. z. See im activen Seeoffizier⸗Corps 
mit Patenten vom 23. Nov. 1872 angeſtellt; der Ober⸗ 
Maſchiniſt a4 iſt zum Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur 


Li 
lichen Vorbehalte ausgeſchieden. — Durch „ebenfalls von einer ihm anvertrauten Ladung mit — Kaffee feſt. Umfi — Petroleum Eifen, Kohlen und Metalle. 

—.— vom 23. c. ſind ernannt zeig: befördert worden: 100 % Geldbuße u 3 Wochen Gefängniß bes |feft, Standard white loco 14 Br. 145 Gd. der Berlin, 23. Nov. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
der Admiralitäts⸗Rath Koch zum Wirklichen und Ad» ſtraft. re Gd., ue November Dezember 147 Gd. Schleſiſches Puddel⸗Roheiſen zu 4$ bis 0 loco Ofen. 
m 8. und vortragenden Rath mit dem Range [Polizeiliches] Am 9. Novbr. c. Abends e un Novemb N Holzkohlenroheiſen 57 i Schottiihes Robeiſen: War⸗ 
eines Rathes 3. Kl.; die Schiffbau: reſp Maſchinenbau⸗ wurde der Händler Zielinke aus Poſtelau kurz hinter] n 2 Mt. be; Petroleum feſt, ranis 90 e, für gangbare Marken 5E—5% & Engliſches 
Ober⸗Ingenieure Brix und Gurlt 10 Admiralitäts,] St. Albrecht von mehreren Männern angefallen, ſchwer] Standard whlte be „eh. Roheiſen bei einer Notiz von 43 bis 4 ern 

n mit dem Range eines Raths 4. Kl.; der Ma: mißhandelt und beraubt. Die Criminalpoltzei hat die S 3 . November, 8 läſſigt. Materialienabgänge: alte Eiſenbahnſchienen zum 
eine Unter Zahlmeiſter Heynicke zum Marine-Zahlmel: Räuber vorgeſtern Abend in St. Albrecht ermittelt, es] (Schlußberich.) Roggen ie Mai 205. Raps Jr No: Verwalzen 64-65 KN Padeteiſen bis 51 , be 


ſind die Arbeiter Biſewski, Kowalski, Konſorr und vember 411. — Welter: Regen. 


Gottke. Dieſelben find der That geſtändig. — 5 jugend: 
liche Arbeiter wurden dabei betroffen, als ſie aus einem 
Speicher auf der Speicher ⸗Inſel, vermittelſt eines 
Beutels, den ſie mit einem Drahtbügel an einem langen 
Stocke befeſtigt hatten, Weizen durch die Traillen der Blagbiscont 63— 


l A 7%. 

Lucken ſchöpften und ſolche in größere Beutel, die ihre 

Kumpane unten aufhielten, ausſchütteten. benen 1000 Hallen Une don e Ee > 
tn a Kabſchneiberet a Bath we Be nein. 5 1Db, [lien Sreifen. — godie obne Beger, dagegen find gute 
ten»Werein hatte am vorigen Sonntag im Dorle im Tat Send ch "gb miohlinD Din era 6, Marken von Cokes faſt gar nicht erhältlich. 


Oſterwit ſeine erſte Verſammlung. Zu derſelben hatten middl. Dhollerah 58, fair Ben 

= Ä | ven ba ‚ gal 5, fair Broach 73, Spiritus⸗Bericht. 

Genie e e 185 Kubſchneiderdorfer 6p new fair Domra 7%, good fair Oomra 7%, fair Naben Königsberg, 25. November, We gen. Bericht. 

en din 55 licht zbgleich man die Sitzung nach 9 fair Pernam 97, fair Smorng 73. fair Ggyptian (v. Portatſus & Grothe.) Spiritus. Die Prelſe für 

Eintritt in d 8 geheim zu halten ſuchte und den 9 . Ruhig, Lieferung williger. — Upland nicht unter den Artikel haben ſich behauptet, da der Abzug nach 
ſiottet n da itzungslokal nur mittelſt Eintrittskarte good ordinary Februar⸗März,Lieferung 9% d. der Provinz andauerte. Man bezablte: 185 —18} * 

geſtattete, jo iſt doch jo Manches in die Oeffentlichkeit Paris, 23. Nopber. 650 Mee e) 3 Rente 10,000 , November 181 %, November bis März 


9 aris, der 10, 
gedrungen, das den Geiſt und die Richtung des Vereins £ i 1 i 
zur Genüge documentirt. Von den gehaltenen Reden ee Ae 07 98. ker Taba. FFT 


heben wir zunächſt das Hauptſächlichſte aus der Rede 

des Geiſtlichen G. aus Cekzyn hervor. Derſelbe wles 1 — — 00. 

darauf hin, daß zur Zeit die Vertreter des Landes in Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 471, 25. Lombardiſche 

Berlin tagen und daß in dieſer Sitzung viel über die] Prloritaten 256,50. Türken de 1865 54, 75. Türken de 

heilige Kirche werde geſprochen werden. Viele Hauptgegner 1869 321.00. Türkenlooſe 183, 25. Goldagio 9. 

derſelben hätten ſich indeß ſchon keank melden laſſen, — det. Franzöſ.⸗öſterr.⸗ungar. Bank ſehr gefragt, zu 

weil ſie vorausſähen, daß ihnen auf dieſem Felde eine 585, 00—587, 00 gehandelt. 5 

Niederlage bevorſtände. Die Katholiken müßten kämpfen, aris. 23. November. Productenmarkt. Rüböl 

oe 5 lee Fo Sand, 3 HR Ya ovember 98, 75, Ye Dezemb 

ebet, m ort un em Liberalismus müſſe 28. — 

der Krieg erklärt werden und um ſich dazu ſtärken, . Smeg 68, 76. en 

en in. . uc t en 5 Hände er 60, 00. 

vor dem Hochaltar zu 5 gel, dem Drachen⸗ 5 R s 

töbter, erhehen, damit er den ſcheußlichen Wurm, Londoner Wecſel 3 Mon. 22 a er Wehe 

genannt Liberalismus, fälle. Es ſei die heiligel3 Monat —. Amſterdamer Wechſel 3 Ron. 165. 

Pflicht aller katholiſchen Mütter, die Jugend fo zu] Pariſer Wechſel 3 Monat 3485. 1864er Prämien⸗ 

gewöhnen, daß fie die Kirche aufrecht halte und da⸗ Anl. ele 1511. 1860er Pram.⸗Anl. (geſtylt.) 148. 
Imperfals 6, Int. 


um ihre Probefahrten auf der Rhede abzuhalten. 


Der Unterrichtsminiſter hat die prinzipielle Ent⸗ Türken de 1869 62. 6% Ber. Staaten de 1882 9 4. — 


elder. — Zinn: Lamm: 100 und Bancas 106 AR — 
lei; Freiberger und Tarnowitzer 13$—13$ un 
Clausthaler 14 % Zink unverändert zu vorwöchent⸗ 
ſei daher gerechtfertigt, der⸗ 
N —.— Kinder durch die Polzeibehörde nach der Schule 
ngen zu laſſen. 


lediglich nach dem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswert 
be Hansen, weil letzterer auf Grundlagen — 5 
Natur der Sache nach ſich im Laufe der Zeit leicht 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 23. November 1872. Wind: SW. 
Angekommen: Wachowski, Britiſb Merchant, 
N Kreide. — Laurenberg, Neva (SD.), Stet“ 
in, leer. 
genommene Weltausſtellung nach Wien geſandt werden, 
1 ob dieſelben aus dem Inlande oder dem Aus⸗ 


Finden. Dieſe Vergünſtigung findet 11 8 nut auf folhe 
m Hintransport an 


in ſtrebe, daß dem heiligen Vater das ihm von 
äuberhänden Entriſſene . werde. Damit Jank 1. Emiſſion 215 Br., 2. Emiſſion 1424 Br. — 


aber die Verſammelten nicht der böſe Feind von ihrer 8 f 
Pflicht abwende, müßten fie alle die Mader fliehen, n l Mal. Jun 9 8 5 ex Ing, Fund, Stettin, Salt 
welche ſich ihnen als Liberale zeigten. Außer fonftigen Hanf de Juni 38. Leinſaat (9 Bud) 7er Mai 134 N. SER ©: S 25 land Fehlt 8 
Kraftausdrücken wurde öfter eines „kranken Mannes“ | — Weiter: Naß. a s 22 1 Brig, 0 oblen. 
erwähnt. Dieſer neue ultramontan⸗clericale Ausdruck Antwerpen, 23. November. Getreidemarkt. Ankommend: rigg „Congal“, Danielſen. 
ſoll ſich wahrſcheinlich auf den Fürſten Bismarck bezie⸗ (Schlußbericht.) Weizen behauptet. gen ruhig, frans| Thorn, 23. Novbr. — Waſſerſtand: 3 Bub 9 Zoll. 
hen. Sodann griff der Profeſſor F. aus G. in einer öſiſcher 20%. Hafer ſtetig. Gerſte gefragt, Orangerſte Wind: S. — Wetter: freundlich. 
längeren Rede die Freimaurer an. Außer ſonſtigen 20. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffintr⸗ Stromauf: 
ſchon längſt bekannten gehälfigen Beihulbigungen, welche | tes, e weiß, loco 54 bez, 544 Br., Te Novem Von Danzig nach Warſchau: Kurth, Dauben 
denſelben von dieſer Seite zur Laſt gelegt werden, wur⸗ ber 54 bez. 544 Br., der Dechr. 54 bez, 544 Br., 7er And Id, Steinkoblen. — Schröder, Lindenberg, Asphalt, 
den unſittliche Gelage und geheime Pläne zum Berder, Januar 55 bez. und Br. — Behauptet. = ahnke, Krahn, Heringe, Kreide, Petroleum. — Schmidt, 
ben der latbolichen Kirche aufgezählt. — Die Tatholi|” New Vork, 23, Nov. (Schlußcourſe) Wechsel auf Prokmann und Neitier, Meyer, Soda, NKaflee und 
ſchen Lehter der Kuhſchneiderdörfer, welche ſonſt bei jeder Bonbon in Geld 108}, Goldagio 13, % Bonds de 1885 
elegenbeit über die Bedrückung des Clerus lamentiren, 1128, do. neue 109}, Bonds de 1865 1154, n 
wohnten der Verſammlung bei. 524, Jülinois 124, Baumwolle 193, Mehl 75.450, Rother 
N -b- Seeburg, 22, Novbr. Heute Morgens vers Frühſahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in ort 
ſchied nach längeren Leiden in Folge einer Verfettung 7er Gallon von 64 Pfd. 274, do. in Philadelphia 263, 
des Herzens der Erzprieſter Chrendomberr Kabat. vavannasäuder Nr. 12 104. — Höchſte Notirung des 
Wenn auch er, in Folge des Streites zwiſchen Kirche Goldagios 138, niebrigſte 121. — Fracht für Getreide 
und Staat, die bedauerlichen Inconſequenzen der In⸗ | Ye Dampfer nach Liverpool (7er Buſhel) 91. 


doch ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit wegen die Danziger Boͤrſe. 
Amtliche Notigungen am 25. November. 


tin, leer. 
Den 25. November. Wind: S. 


P 
on Danzig na ock: ‚ ’ 
ne: tti ch Nies T W̃ 2 
on Stettin na ieszawa: 5 ? 
u. Reinhardt, n 1 
Von Stettin nach Wloelawek: Grlützmacher, 
Krauſe, Lehmann u. Schreiber, Schwefel, Salzſäure, 


I Eteitin nad Barfhau: Banföe, Olen 
on ettin na arſchau: Fanſche, 
u. Co., Asphalt. — Klotz, dieſ., do. 25 
Stromab: . 
Radzinski, Winiawski, a er, Dig., 
1 Kahn, 


Be der Generalverſammlung Schiffe und Schiffs⸗ 
e 
— Falle anzukaufen. Es wurde außerdem beſchloſſen, 


pfer in den Anfangsmonaten 1873 in Fahrt kom⸗ 
8 zum Dauzinfen mit 5 % auf ihre An . bis 

Äh der Artanfb non u en babe, 1 — 
ellen 

Schiffe „Johann Wilhelm“ e de . 


** [Theater]. Nächſten Donnerſtag findet zum 


Venefiz unſeres ſehr verdienten Schaufpiel-Keni i 23 üßelmae, | eigen loco Mr Tonne von 20008 malt, en 
Ellmenreich die erſte Gore en gen ar Beicchburg I Biken Dante Wilhelm x lafig und weiß 127-1337 9% 86-88 Br. Becker, Lauterbach, Newrowo, Schulitz, 5 Tr., 468 St. 
8 neuen r getroffen iſt, mußte ER 129-1308 „ 84-86 w. H., 25 L. Faßh., 14,346 Eiſenbahnſchw 
es an. en na welches auf pam no in nn altea Cholera 413 77 8183 7 70.861 K H., an . 
reren bedeutenden nen, jüngſtens in Leipzi uarantäne f eſundheitszuſtand der 3 = . 
iind Breslau, mit außerordentlichem Erfolge ben Mannſchaft iſt ein zufriedenſtellender. N 1281217 ps 78081 5 5 e 
N. Der Titel: „Was Gott zuſammenfügt, foll OVandsburg, 24. Nov. Vergangenen Sonntag] ordinale 110-121 „ 60-73 „ 2 Barometer» Thermometer 
er Menſch nicht ſcheiden“, bezieht ſich Fe] die | trat der katholtſche Barbier Domke hier zur evangeliſchen Auf ee preis für 12633, bunt lieferbar Bl} M 38 ber. Noten. im Freten,. ind und Wetter. 
iſtoriſchen Thatſachen, welche dereinſt dem Verluſte Kirche über. Er batte dem Wunſche feiner evangeliſchen Auf Lieferung für 12667. bunt lieferbar 7 Nopbr. W 
e , En Ors 2 | 752] Sozin ALERT 
kante, effectvolle andlung, geiſtvoller Dialo e * z \ j 5 
7 ‚ te der katholiſche Geistliche, daß die Kinder Roggen loco . Ton 3000 % ruhig, 8 335,85 0 S., do. 
kefflich gezeichnete Game werden dem Stücke] kalboliſch werden müßten, widrigenfaugs der Bater niht | 12012544, 52—50 . bez, 8 513 28565 40 SW * 50 


Auf die am 26. November cr. zur Emiſſion kommenden 
50,000 Stück Actien & 500 Frances mit 50 * Einzahlung 


Henke früh 74 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines muntern Töchlerchens er! FM 
freut. 8919 \ 


Hanzig, 24, November 1872 Eine grosse Auswahl in Neuzeit erschie-£ 


ber = 
I en ee nener Oelfarbendrucke, kleiner Landschaf-# Stance-OeflerreihifeyUngarischen Dank 4 
a oen Angelica am 23, fe ten und Genrebilder (Uhremos) empfiehlt [? (manane france — autrichienne - hongreise) b 
Nö k bene Lehen ee Fals passendes Weihnachtsgeschenk mit und 5 5 in Paris > ; 2 
falt, bean Abend um b im 69. eben ohne Rahmen zu billigst gestellten Preisen. ampig, ben 2. Movember 1672. . 


Robert Wendt, 


(8961) Hundegaſſe 67. 


i Feuer⸗Verſich.⸗Ackien⸗Geſellſchaft für 
Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


Grundcapital: Eine Million Thaler Pr. Ert. 
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dem 


Schwieger⸗ und Großvater, der Möbelhändler 
und Stadtälteſte C. Mack, was wir tief 
betrübt anzeigen. 8 
Conitz, den 22. November 1872, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 
26. d. M, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


ö 2 


Carl Muller, 


Vergolderei und Spiegelfabrik, Jopengasse No. 25. 


Ausverkauf | 
In Ermangelung eines Locals bin ich gezwungen, mein Put, Weiß⸗ Herrn M. Volkmann aus Neuſtadt 
ind Galanterie-Waaren Geſchäft aufzugeben und empfehle deshalb fämmt: Mi 35 Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen worden if. 


5 Re. 4000 à 5% werden zur erſten 
Stelle auf ein ländliches Grundſitk 
ER hieliger Gerichtsbarkeit, welches mit 
10.000 verſichert ig, geſucht. 

k Esihüidarleiher belieben ſich zu 
wenden an 


Meyer & Gelhorn, 
Danzig, Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt 40. 


jahre, unſer geliebter theurer Gatte, Vater, 
| 
I 


liche Waaren zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. Beſonders hebe hervor: f Danzig, im November 1878. 
fertige Putz⸗ Gegenſtände jeder Art, fowie Sammete, Win⸗ BE | Die Generals Agentur 
ae de = Otto Lindemann. 


Meine in den hinteren Räumen meines Lokals eröffnete * 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte, ich mich dem 


We ihn ach tg -Ausftellung : blikum zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen ge rsgefabr auf Mobllien N 


en P 5 en 5 ; een F "wel 
7 zur Schleswig⸗Holſteln' ſchen Es dürfte alſo in dieſem Jahre einer ganz beſonderen Beachtung des geehrten Pu⸗ = V beſtens empfohlen und bin zur Keen jeder gewünſchten Aus⸗ 


blikam empfohlen ſein. 


eiter, 1 ale 875 l Langgaſſe 30. Carl Reeps. 


N M. Volkmann in Neuſtadt, 
5 Agent der Feuer⸗Verſ⸗Act.⸗Beſellſch. für Deutſchland „Adler“ zu 1. 
inen gr. Poſten einm. befülli. Spiritusfäſſe en Ladunds h pfänaern p. Trois 22 

EN E eh 8. H. Roell, Sundenäfle 90 res Capitain Nordqpiſt von New⸗ 


e Frankfurter Stadt⸗Lotte⸗ 5 

rie, 2, Klaſſe n 3 % 2 9: (Ziebung 27. 

November), zu haben hei (8959) } 
Th. VBertliug, Gerberg. 2. 


Schöne Bach ⸗ Forellen EEE 
empfehle, auch können die⸗ 
ſelben lebend zur Stadt|® 


Giehung 27. November), iur | 
+ 
re > gear 
ee 


caftle auf hier beſtimmt, zur Rachricht, daß 
laut Telegramm aus Spanrdeimit Berdeng 
hd» 


Sea , lein 
. 17 I. L. ® 2 
Elegante Damen⸗Mäntel und Paletots Ci S8 ats, E van auf 


— — 


| ji . — 2 | halb findet in meinem A 
na. in den neneſten Facons und größter Aus⸗ e 1 
5 wahl empfiehlt M. Klein, 


Herren den Nemabın ı und 
echten Limburger Sahnen⸗ 
Käſe in feinſter Qualität eu- 
pfing und empfiehlt r 
Magnus Bradtke. 
Zelüſte Tafelbutter pr. fd. 


13 u. 14 Sgr. empfiehlt © 
Magaus Bradtke. 


Et junger Meng ul fer e Age 
9 En M. Herrmann. „ 15 . 


nter 


[Cascaftekundig im Spielen 1 
2 E undig im Spielwa 2 
3 geschl. ſucht fofort Placement. Abdreſſen 

' e e die Exped. dieſer Zeitung 
unter 8932. 


Eine Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern in 
fonleich lu mirtben gde, Aber 
auter 8041 in der Expedition dieſer 


Türk Pflaumenkrelde, Hirte: 
treide, ſehr ſchöne Preißel⸗ 
beeren wie Dill: u. Seufgurken 
empffehlt h 
Magnus Bradike. 
Geröſt. Weichſelneungu⸗ 
gen ſtück⸗ und 8 empfiehlt 


dan 

Feiuſte Tafelbutter erhalte täg⸗ 
is ſriſch Breitgaſſe No. 126, 
A. V. Aynda, NE Kobleng. 


Ar geſchmockhaſt und ſchön ge: 
Delicate, Has altyr. Gänfe, 


Mein diesjähriger Weihnachts - Ausverkauf 

enthält eine große Auswahl couleurter Seiden⸗ 

Roben, rein wollene Velours, Cachemirs, halb- 

rein Kleiderſtoffe zu bedeutend herahgeſetzten 
reiſen. 


5 C,H, Kiesan, PR: 
Cigarren, Tabak-, Wein 
u. Spirituosenbandung, 


en gros & en detail. 


g. M. Herrn. ale 
„ Al. Mm . a eoliectiomen Heben zu Dienften, 


Die Kegelbahn 
a Buraftraße 21, 
iſt noch für Dienſtag u. Sonnabend an 
e Se del fue bee Made 
ii” 13 ute, 
Den 25, pi art Biiaefehöbe zur 


Getreide: und tatt. Damen haben freien Zutritt jedo 


nur im Dallanzuge, Entree für Herren 1 
8943) 


— Gr Anfang 8 Uhr. 
„ Mehlſäcke,,, 232 
I 15, 16, 173, 18, 1 R r 
no . Stadt-Theater zu Danzig. 
(Jede beliebige Signatur gratis.) Dienſtag, 28. Nopbr. (3. Abonn No 9.) 
Tochter 


woll. Pferdedecken , e Die 


von 20 e an bis 3. Mutwod, 27. Nobbr. (3. Abonn No. 100 
empfiehlt in größter Auswahl Der Wildſchütz. 


Herm. Schaefer, Selonke's Theater. 


19. Holzmarkt 19. 


Spick⸗Preſt⸗Brüſte ohne Knochen, jo wie 
große geräucherte Keulen vorrätbig Heine | 8 
Hoſennähergaſſe No. 2, in der Hüderel, 178 
151 Iriſche 2 
Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


ge, In Meipnnchts-Gefchenhen | 

Sheer Ju i Peihnachts-Geſchennken 
tal.⸗Prünellen ecupfehle ich mein auf das reichhaltigſte aſſortirte Lager 
3 e fertiger Herren⸗Schlafröcke in mittlerer wie 
J. G. Amort, böchſt eleganter Form, wie überhaupt ſämmtlicher 2 
5 Herren⸗Kleidungsſtücke dem geehrten Publikum f 
um fo mehr, da ich aus Veranlaſſung der beabſichtigten PR 


Friſche = 
%; @ i Aufgabe des fertigen Lagers jedes Stück zum 
Kieler Sprotten f e 


empfiehlt : 
„Schwabe, egen. Ferner bietet mein Lager eleganter franzöſiſcher Salon: a] 

R Sch 1 ene Dior, reſp. Ball:Beinkleider Stoffe, wie Tuche, Buckskins, 
Große Pomm. Spick⸗ Eskimos 20. ꝛc. in jeder Qualität und Farbe den mich 
Beehrenden eine große Auswahl und werden Aufträge 


gänſe und Keulen empf. 8 in kürzeſter Zeit und bekannter Aecurateſſe ausgeführt. 
R. Schwabe. 


Hochachtungsvoll 
. Langenmarkt, im grünen Thor. 


Feiuſtes Petroleum u. doppelt A. Künkenstein, 


m = — . — — 


an nn rn a ern 


eder wüd in 24 Stunden 
Jed K durch meine Katarete 
Huſten brödchen radical beſei⸗ 
tigt. Dieſelben ſind in 
find i 

n in Danzig nur allein 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


beenden a iEne —e 

en Co u 
kalt geftellt. Suftipiel Coeur Bube. 
Liederſplel. 


5 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der mir über d ’ 
bleib ber dem Schneldermſtr. 


— ee 


ausgewagen und im Abonnement EEE ÜBEN T Dr. H. Müller, pr. Arzt c. Berlin. 

um billigſten Preiſe ab. 5 {9 1 f ERTEILT ee. N 

3 17 da en No. 126, W E na E en en Unt rri t in der- if lie iſcht ue ee : | abr, 

A. Vn Ar eis. vis d. Kobleng. J. 5 7 f wollen errich in der- Kallen 1 efte ul Wollatlas⸗Futter und ein 

— — p — ——— halte meinen reellen Ausverkauf beſtens empfohlen und mache namentlich au ; e 0 4 are Wünn Be 8 geit 5 ſchwarz melirter Sömmerrod. 
f fieberzeuge aufmerlſam, die ich von 2 % 3 e pr. Eile an empfehle, ferner rei: Buchführung fran. Sprache erthel: I Sollte Jemand dieſe Möde geig 


wollenen Rips a 10 Gr, wollene Shawls von 1 % an, wollene niit 
von 10 % an, wollene Camiſole für Herren von 25 Mr an. alle Sorten 


ee ee eee eee 5 . it 
2 Reiei-Gonverts m. Firmaz Edwin u undd de, pf 59. Den, o, bin ich erbötig. demſe 


| j 1 e ins Berlin t - a Auslagen zurückzuerſtatten. 
. J wollene und baum wollene Unterkleider für Herren, Schürzenzeuge, Neſſel, Ebirting Anden een du e 5 : fe 
ku: bebrudt, K. . — = 5 emo . and Chffon von 24% an, e Bettbezüge, Einſchüttungen, Inlett. Voie, Ages dis Schneberin für le 3. ei 
. an, u Gieluhrude ; t g d u ſ. w. 5 N 5 | 
r en, ee ed mein Goal unbefriebigt verlaſſen, da mit daran liegt, I und außer dem Haufe. 69340 


121 Herligegeiſtgaſſe 121 ; Mathilde Sommer, 
rig negenüher ber Anale, mein Lager ſo ſchnell als moglich auszuverkaufen. Daniel Pen Bonnenpfuhl 72, 2 Tr. 


be" a ee 2 
ee ee Hermann Schaefer, Pianoforte 
van ran 12 N 19. Holzmarkt 19 a werden gestimmt und 3 reparirt. 
en 85 NB. Reſte in allen Gattungen zu jedem nur annehmbaren Preife. Aus. . Beumgartschogaspe 49, entgegen ge 

e Beitellungen erden rechtzeitig erbeten und foiort erpeditt . Ten Coma fürs Material, Geſchäft im er rn 
— —.— W ie — G 8 Be ee 975 Kieler Sprotten 
e r 3 Januar Stellung. eſſen unter 

Zur gefälligen Beachtung. No, 8957 werden erbeten in der Expedition empfing 

19. Poggenpfuhl 19. R dieſer Zeitung F. E. 6 0 
5 „een Balgehe m... 5 — 15 „ Ein in je dem Fach bewan⸗ 5 

r Heu mit dem großen Vorrathe von Material un emika u rän⸗ 5 h 
ON GR * 2 Es werden daten von jegt ab in meinem Atelier Bilder jeden Gemres derter — — * Stellung. Gef. 


f 
C. Radtke, anz bedeutend ermäßigten Preiſen auf das ſauberſte u. befte angefertigt. Adreſſen unter in der Expedition 
Voggenpfa h 10. anz ® ieee Been f f a C. Radtke. . dieſer Zeitung erbeten. f 


— — 


intig 


